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Sepeliendi der Carmeliten aufrechtzuerhalten ſei, mit negative 6t
mplius beantwortet. gehört mithin weder Glockengeläute noch
auch die Anwendung mehr als vier Lichtern eitens der Religioſen
zu dem verbotenen Aufwande bei dem Leichenz
lichen Friedhofe Uge nach dem öffent⸗

me ähnliche authentiſche Beſtimmung bezüglich der andern
Formel „Tecto ramite“ iſt zwar bislang nich erfolgt; doch läſst
ſich QGMum zweifeln, daſs, ieſelbe erfolgen würde, ſie der US⸗
legung, der Ufolge Inter FECtO ramite der ürzere 48 3u verſtehen
ſei, keineswegs günſtig lauten würde. Dem Geiſte der gegebenen Ent
ſcheidungen zufolge iſt nicht der kürzere Weg anbefohlen, ſondern
der mweg verboten. Der beſcheidene Zug auf dem gewöhnlichen Wege
zUum Friedhofe ohne Abwege nach andern Kirchen, einer Bruder—
ſchaft, kann hierdurch nicht gemeint ein

Demzufolge iſt dem Pfarrer Severus, ſowie auch dem Modeſtus,
dem Obern der religiöſen Gemeinde, Iu unſerm 0 zu bedeuten,
daſs ihr Abkommen für die Zukunft nicht ufrecht zu halten ſei
Severus darf die Religioſen In Ausübung thre. Rechtes des Be
gräbniſſes weder beim Durchzug durch die Gemeinde, noch auf dem
öffentlichen riedho hindern. Die Religioſen önnen ihre Verſtorbenen
unter Glockengeläute und mit einer ſtandesgemäßen Eter ohne Zu
iehung des Arrer auf den riedho bringen und dort beerdigen.
Durch die Felder gehen iſt nicht geziemend. ungegen müſſen die Re⸗
ligioſen den geraden, den gewöhnlichen Weg einſchlagen und
dürfen auch nicht andere eligiöſe Familien und Körperſchaften ein⸗
aden, damit dieſe als olche mit den entſprechenden zeichen die
Leiche begleiten. Eine rivate Begleitſchaft Qus Freundſchaft kann
niemandem erwehr werden, da leſe cte der Liebe niemandens Recht
verletzen. Severus ſelbſt wird ſehr gut thun, venn EL die Begleit⸗

die EL Iun Ausübung eines Rechtes leiſten wo  E, mn Ermanglung
dieſes Rechtes als Beweis der Liebe und Freundſchaft eiſten würde.

Rom. onſultor arl von Dilgskron, 0

XII (Muſs ein Denuneian den Ur die Denun
iation verurſachten chaden erſetzen 2) Fabian nahr einen
Haſs gegen Sebaſtian und ſucht eine Gelegenheit, ſich an ihm
rächen; dieſe noe ſich, da erfährt, daſs letzterer des Nachts Wein
In die 3u ſchmuggeln und ſo ſich der Verzehrungsſteuer
entziehen ege Auf das hin mach ELr die Beſtellten darauf auf⸗
merkſam und infolge deſſen wird Sebaſtian auf riſcher That („in
agranti“. wie man zu ſagen pflegt) Ttappt und zur entſprechenden
Strafe verurtheilt, die 4 natürlich auch ahlen MII

rage Hat hiedur Fabian gegen Sebaſtian gegen die Ge
rechtigkeit geſündiget und iſt EL zur Reſtitution verpflichtet?
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Antwort: Fabian hat zwar er geſündiget gegen die

Nächſtenliebe, weil eine Mittheilung vom eingegeben war,
aber nicht gegen die Gerechtigkeit und iſt omit auch nicht Jum
Erſatze (compensatio verpflichtet, weil der Angeber (denunciator)
kein renges Recht des andern verletzt, indem i Anbetracht des
öffentlichen Wohles jeder das Recht, venn auch nicht die
Pflicht hat, einen Schuldigen zu denuncieren, welcher ſich dadurch,
daſs die ſtrafbare Handlung begeht, auch dieſer Gefahr ausſetzt.

Ganz gewiſs c nicht erecht gehandelt, wenn EL nicht
aus Haſs den Sebaſtian angezeigt ätte; CS ndert aber das Motiv
oder die innere lch In dieſer Beziehung nichts, indem durch
ſie nicht Ctwas um Unrechte geſtempelt werden kann, was an

und für ſich rechtlich iſt
Graz Univ.⸗Profeſſo Dr Mareellin o

ſef 49
III Wiederconſecration eines altare portatile.) Die

rage über Wiederconſecration eines altare Portatile wird oft auf
geworfen. Uch iſt ſie der Ong Ituuml ſchon ehr oft vorgelegt
worden und ſind arüber anſcheinend widerſprechende An  Drten
rfolgt Die kommt wohl zumeiſt aher, eil bei der Frageſtellung
beſondere mſtände angegeben werden, die für die Antwort der Con  2  2
gregation großen Einfluſs aben, aber Im Context der publicierten
rage nicht llinhaltlich aufgenommen werden. e CCTG Sacrae
Liturgiae praxis ſagt hierüber Tom as 243 177

Obseratae 8S. reliquiae. Sed„Si sSepulchrum Sit integrum
deletum sigillum episcopale sepulchrum CCETa hispanica I2II-
Pressum; une juxta decretum Maj 1846 altare Portatile
ndige Consecratione. quia COnstat de reliquiarum identitate
Et. authentieitate Sed jJuxta decretum 11 Martii 1837 II tali
aAltari Celebrari poteést, ummodo Apis Consecratus SEU altare
portatile Sit intéegrum; t juxta decretum Sept 1848 altareé
portatile, cujus ractum 8t sigillum, VGI cujus Xistit 81—
gillum, quod réliquiis IN sSepulchro inelusis apponitur, 11011 mittit
Consecrationem., nisi fractum Sit sepulchrum. vol Ejus operculum,
aut. 81 306 amotum fuerit AG intelligenda HaeC decreta, quae
COntraria videntur. Considerandum St. sigillum episcopale 1011

6886 quid ssentialeé Consecrationis altaI18 portatilis, Uti tiam
pontificali. 11 de altaris Portatilis Consecratione

18 sepulchro apponendi: ita Utneque mentio Hit Ssigilli episcopal testimonium authentiéitatissigillum antummodo Ut S18nhunl SEU

reliquiarum factaeque (COnsecratio18 Itaris Considerari
Proinde altare Ortatl1Ee cujus sigillum Supel sepulchrum hispanica
CCEra impressum 1101I eXIStit. 8SEU deletum Est, Consecrationem 1101

amittit, 318¹1 fractum Sit sepulchrum VGI Gjus Operculum S6EU ParvUS


